

Möge die Kraft dieses Buches dich erinnern: Du bist Tempel. Du bist Flamme. Du bist die FeuerFrau.
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Prolog

Bekenntnis der Lust - Rückkehr ins Feuer

Es begann nicht mit einem Mann.

Es begann mit einem Blick in den Spiegel.

Mit der Ahnung, dass meine Haut mehr weiß,

als jedes Buch je schreiben könnte.

Meine Lippen trugen Geheimnisse,

meine Yoni summte von Geschichten,

die älter waren als mein Name.

Und doch - es brauchte Begegnung.

Es brauchte den Funken.

Einen Körper, der mich wollte.

Einen Blick, der mich sah.

Eine Stimme, die meine Grenzen zerschmolz,

weil ich spürte: Hier darf ich.

Ich war Feuer.

Ich war Wasser.

Ich war die, die Tabus zerreißt,

nicht aus Trotz, sondern aus Wahrheit.

Die Nächte waren nie nur Nächte.

Sie waren Tempelstunden.

Jede Berührung - ein Altar.

Jeder Orgasmus - ein Orakel.

Und so schreibe ich nicht über Lust.

Ich schreibe mit Lust.

Ich lasse sie durch meine Finger tropfen,

in jedes Wort, das dich hier berührt.

Dies ist kein Roman.

Dies ist ein Bekenntnis.

Eine Krönung.

Eine Rückkehr.

Ich bin die Frau, die Lust nicht mehr versteckt.

Ich bin die, die sie in Gold verwandelt.




Teil I - Der Feuerhüter

Es gibt Nächte, in denen das Universum die Schleusen öffnet. Wo Schlaf nebensächlich wird, weil Feuer, Erinnerung und Sehnsucht gleichzeitig durch meine Adern rauschen. In solchen Momenten sitze ich hellwach - halb Königin, halb Priesterin - und weiß: dies ist kein Zufall. Dies ist Einweihung. Dies ist der Tanz mit dem Feuer selbst.

Der erste, der mich daran erinnerte, dass ich das Feuer

nicht nur für mich trage, war der Feuerhüter.

Rafael.

Ein Mann, der in meiner Geschichte nicht bloß ein

Name blieb, sondern ein Archetyp. Mit ihm begann die

Schule des Feuers: wie man es empfängt, wie man es

hält, wie man nicht verbrennt - und doch bereit ist, sich

von ihm verzehren zu lassen.

Es war kein romantisches Märchen.

Es war ein Tempel. Ein Tor.

Eine Prüfung.

Eine Erinnerung.

Und erst durch ihn wurde mein Körper zum Altar, der

wusste, das Feuer will nicht gelöscht werden. Es will

gehütet, geatmet, gelebt sein.

Damals ahnte ich nicht, dass dies nur der Anfang war.

Dass das Feuer weitere Gesichter tragen würde - zarter, roher, kosmischer. Doch eines bleibt: ohne den Feuerhüter hätte ich den Schlüssel nie in Händen gehalten.




Kapitel I - Das erste Flüstern der Lust

Es war nie nur ein Job.

Hinter der Rezeption, zwischen Handtüchern und

Terminkalendern,

flackerte ein anderes Feuer.

Die Gäste kamen und gingen.

Doch mein Körper lauschte auf etwas anders:

auf den Atem, der im Raum vibrierte,

auf Blicke, die länger hielten,

als man es in einem Hotel tun sollte.

Er war Masseur.

Seine Hände waren geschaffen, um Muskeln zu lösen -

doch in mir löste er etwas anderes.

Etwas, das tiefer lag als Verspannung.

Jedes Mal, wenn er vorbeiging,

fühlte es sich an, als streifte mich

ein unsichtbarer Strom.

Als würde meine Haut sich erinnern,

noch bevor er mich je berührt hatte.

Ich spielte die Rolle der Rezeptionistin:

freundlich, professionell, gesammelt.

Doch in meinen Hüften tanzte längst ein anderes Lied.

Ein leises, gefährliches Knistern,

das kein Computer und kein Reservierungsplan je

bändigen konnte.

Geschweige denn ein Mann…

Die Grenze zwischen Arbeit und Begehren

war nur so dick wie das Lächeln auf meinen Lippen.

Und manchmal - wenn unsere Augen sich trafen -

war dieses Lächeln nicht genug.




Kapitel II - Berührung als geheimes Gebet

Es war ein einfacher Vorschlag gewesen:

“Lass dich von ihm massieren - damit du weißt,

was du empfehlen kannst.”

Ich nickte, als wäre es reine Routine.

Doch kaum lag ich dort,

verwandelte sich Routine in Ritual.

Seine Hände glitten über meinen Rücken,

wie Gebete, die nie für Gott bestimmt waren,

sondern für meinen Körper.

Noch bevor er fester drückte,

war mein Atem schneller.

Nicht wegen der Technik,

sondern wegen der Energie.

Er schwitzte.

Ich schwieg.

Und zwischen uns spannte sich ein

unsichtbarer Faden,

so stark, dass jeder Druck auf meine Muskeln

zugleich ein Druck auf meine Lust war.

Ich wollte stillhalten.

Ich wollte professionell sein.

Doch meine Yoni wusste es besser.

Sie wurde weich, feucht, weit -

als hätte mein Schoß schon längst Ja gesagt,

noch bevor mein Kopf verstand,

was hier geschah.

Als er mit der Hand tiefer wanderte -

nicht zu tief, nur genau bis zu der Stelle,

wo Berührung kein Zufall mehr ist -

musste ich meine Lippen zusammenpressen,

um nicht zu stöhnen.

Es war eine Massage.

Und doch: es war ein Gebet.

Ein geheimer Gottesdienst der Lust.

Und ich wusste:

Dies würde nicht bei einer Stunde bleiben.

Dies war erst der Anfang.
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Die Stunde lief aus.

Ich wollte glauben, dass es damit getan war.

Doch er hatte noch einen “Trick” für mich.

“Dein Becken ist leicht schief”,

sagte er, mit einer Stimme,

die nüchtern klang -

und doch wie ein Versprechen vibrierte.

Ich sollte aufstehen,

mich mit dem Rücken zu ihm stellen.

Nur Unterwäsche,

nur ein schwarzer Slip zwischen uns.

“Locker lassen”,

sagte er,

und fasste an meine Hüfte.

Seine Hände wirkten professionell -

aber sein Atem verriet,

wie schwer es war,

diese Grenze nicht zu überschreiten.

Ich musste mein Bein schwingen,

vor und zurück,

als wäre es nur eine Übung.

Doch mit jedem Schwung spürte ich mehr:

meine Oberschenkel, die brannten,

seinen Blick auf meinem Rücken,

sein Körper ganz nah hinter mir.

Später gestand er:

Sein Schwanz sei hart geworden.

Er habe sich zusammenreißen müssen,

um nicht in diesem Moment

den Vorwand fallen zu lassen.

Ich schwieg.

Doch mein Körper hatte längst gesprochen.

Mein Tattoo auf dem Rücken,

die Linie meiner Wirbelsäule,

mein Schwingen vor seinen Augen -

das war schon mehr als jede Massage.

Es war ein geheimes Spiel:

Er spielte den Therapeuten.

Ich spielte die Disziplinierte.

Doch darunter pochte ein anderes Ritual:

Lust, die sich nicht länger verstecken ließ.




Kapitel III - Nachglut, die unsichtbare Spur

Er hatte mich nicht nur berührt -

er hatte etwas entzündet.

Seit dieser Stunde war alles anders.

Sein Raum roch nach mir,

und ich trug seine Energie wie ein unsichtbares Tattoo.

Ich sollte auch den anderen Therapeuten testen.

So war es vorgesehen.

Doch er wusste, und ich wusste:

Es war längst entschieden.

Ich gehörte schon ihm.

Er strahlte danach.

Die Kolleginnen bemerkten es zuerst:

“Was ist mit ihm los? Er ist so… anders.”

Selbstsicher. Unerschütterlich.

Er bekam mehr Trinkgeld als je zuvor,

weil jede Frau fühlte,

dass er von innen herauf brannte.

Und ich?

Ich war seine heimliche Quelle.

Ein Blick an der Rezeption,

und mein Herz stolperte.

Wenn er mir einen Kaffee brachte,

war es kein Service -

es war ein Geständnis.

Ich ließ ihn zappeln.

Tat so, als sei ich unbeeindruckt.

Gab meine Nummer nicht sofort,

obwohl meine Haut nach jener Begegnung

nach seiner verlangte.

Doch wenn ich nach Hause fuhr,

allein in meinem Auto,

wusste ich:

Ich hielt mich nur noch an der Leine.

Kaum hatte ich die Tür hinter mir geschlossen,

ließ ich los.

Meine Finger wurden zu seinen Fingern,

mein Atem zu seinem Atem,

mein Becken zu seiner Bewegung.

Ich gab meiner Yoni das,

was sie seit jener Stunde verlangte.

Und in jedem Orgasmus

lag die stille Verheißung:

Bald würde er es sein.

Nicht nur meine Fantasie.

Nicht nur mein Geheimnis.

Sondern er -

mit allem, was hart und echt war.




Kapitel IV - Das heimliche Date mit dem Leben

Er hatte plötzlich angefangen, von Autos zu reden.

Von Ledersitzen, Politur, Innenraumduft.

So ernsthaft, dass ich lachen musste.

“Gib’s doch zu”, neckte ich ihn.

“Du willst gar nicht mein Auto putzen.

Du willst nur mit mir Kaffee trinken.”

Er grinste: “Beides.”

Und dieser Blick sagte alles.

Wir verabredeten uns ganz offiziell nicht.

Er war nur ein Spaziergang,

nur mein Hund,

nur ein Kaffeebecher in der Hand.

Doch die Luft zwischen uns war elektrisch.

Wir lachten viel.

Über Kollegen.

Über Gäste.

Über all die kleinen Absurditäten,

die wir im Spa erlebt hatten.

Ich war leicht an diesem Tag.

Meine Haut vibrierte wie nach einem heißen Bad.

Er ging dicht neben mir,

sein Arm manchmal fast an meinem.

Wir sprachen über nichts Besonderes -

und genau das war besonders.

Es fühlte sich nicht an wie ein Date,

aber alles in mir wusste:

Es ist eines.

In seinen Augen lag eine Mischung aus Hunger

und Respekt.

Und in mir dieses stille, strömende Wissen:

Er würde bald die Grenze überschreiten,

und ich würde es zulassen.




Kapitel V - Das Feuer wird Form

Er putzte mein Auto,

als wäre es ein heiliger Tempel.

Jeder Handgriff liebevoll,

jeder Schwung seines Tuches

ließ die Sonne auf dem Lack tanzen.

Ich stand da, schaute zu -

und fühlte, wie mein Körper heiß wurde.

Nicht wegen der Sonne.

Sondern wegen ihm.

“Sie machen das aber sehr gründlich”,

sagte ich neckisch,

plötzlich förmlich,

plötzlich distanziert.

Er sah hoch,

diese eine Sekunde,

dieses Leuchten in den Augen.

“Dann sollten Sie sich wohl revanchieren,

nicht wahr?”

Er sprach es mit einem Ernst,

der mir Schauer über die Haut jagte.

Dieses “Sie” wurde zu unserem Spiel,

zu unserem Code,

zu unserer heimlichen Lust.

Und dann zog er mich an sich.

Nicht vorsichtig, nicht zögerlich.

Sondern so,

als hätte er schon ewig darauf gewartet.

Seine Lippen trafen meine.

Ein Kuss, der keine Fragen stellte.

Ein Kuss, der alles nahm,

was zwischen uns gespannt war -

und es in Feuer verwandelte.

Ich schmolz in ihm.

Wir hörten auf,

zwei Körper zu sein.

Wir waren nur noch Atem,

Hitze,

und ein Ja, das durch beide hindurchfloss.




Kapitel VI - Die Codes der Hingabe

Die nächsten Tage vergingen wie im Flug.

Es war ein Tanz zwischen Heimlichkeit

und Hingabe.

Zwischen flüchtigen Küssen hinter

verschlossenen Türen,

zweideutigen Blicken an der Rezeption

und Anspielungen, die nur wir beide verstanden.

Ich arbeitete plötzlich freiwillig am Wochenende.

Nicht aus Pflicht, sondern aus purer Lust,

weil dann weniger Kollegen da waren,

keine Chefin,

und alles entspannter -

und sinnlicher.

Unsere Energie war ansteckend.

Die Gäste lachten mehr,

der Spa-Bereich wurde zu einem leuchtenden

Tempelraum.

Magie lag in der Luft,

und manchmal, wenn ich an die Decke sah

oder durch das Fenster auf die Berge,

dachte ich nur:

Danke, Universum.

Du hast dir wirklich etwas einfallen lassen,

um Rafael in mein Leben zu ziehen.

Wir spielten mit Codes.

Mit Worten, die niemand außer uns verstand.

Mit einem “Sie”, das auf einmal wie ein geheimes

Versprechen klang.

Und irgendwann auch mit einem Namen,

der mehr bedeutete als jedes andere Wort:

Hugo.




Kapitel VII - Die Sprache des verbotenen Feuers

Es begann mit einem Scherz.

Ein Wort, das aus einem Chat heraus geboren

wurde.

Unschuldiger Anfang, gefährliche Wirkung.

“Also Reinigung vom Auto mein ich”,

schrieb ich ihm damals,

mit einem Augenzwinkern,

das er genau verstand.

“Eine feine Massage als Gegenleistung. Für Hugo.”

Hugo.

Ein Name, den es vorher für mich nicht gab.

Doch plötzlich stand er da -

zwischen uns,

wie ein geheimes Passwort.

Er liebte es,

wie Hugo auf meine Worte reagierte.

Wie jede Andeutung, jeder Smiley,

jede geschriebene Silbe

seinen Körper erreichte.

Ich liebte es,

wie er darauf ansprang.

Wie er plötzlich dieses Funkeln in den Augen hatte,

wenn ich das Wort nur hauchte.

Als ob er in diesem Moment

nicht mehr Mann,

nicht mehr Therapeut,

nicht mehr Kollege war -

sondern einfach nur:

Feuer.

Und ich?

Ich spürte, wie meine Yoni pulsierte,

wenn er schrieb:

“Und deine Brüste…”

Oder wenn er mir gnadenlos ehrlich zurückschickte:

“Ich hab grad irre Lust auf dich.”

Es war kein Spiel mehr.

Es war Magie in Worten.

Eine geheime Lingam-Sprache,

die uns beide immer tiefer hinein zog,

bis wir irgendwann nicht mehr wussten,

ob wir uns schreiben oder berühren.




Kapitel VIII - Die hitzige Weihe

Es war kein Plan.

Wir wollten nur einen kurzen Saunagang.

Schwitzen, entspannen, den Körper spüren.

So, wie wir es schon einige Male getan hatten.

Doch an diesem Tag war etwas anders.

Die Luft war dichter.

Der Dampf legte sich wie ein seidiger Schleier um

unsere Haut,

und die Zeit schien still zu stehen.

Wir setzten uns nebeneinander,

so wie immer -

doch ich spürte sofort, wie nah er war.

Wie seine Hitze nicht nur vom Raum kam,

sondern von ihm.

Von seinem Blick, der länger auf mir ruhte,

als es ein Zufall erlaubte.

Ein Tropfen von der Decke rann über meine Brust.

Er folgte ihm mit den Augen.

Und plötzlich war da keine Zurückhaltung mehr.

Kein “wir dürfen nicht”.

Nur dieses unausweichliche Ziehen.

Er rückte näher.

Sein Atem vermischte sich mit dem heißen Dampf.

Unsere Lippen fanden sich - zuerst zögerlich,

dann fordernd,

dann so, als gäbe es kein Morgen.

Und als ich ihn in meiner Vorstellung schon

unter mir spürte,

war es, als hätte das Universum selbst gesagt:

Jetzt.

Ich schwang mich auf ihn,

die Bänke knarrten,

mein Körper brannte,

und alles in mir schrie nach ihm.

Nach diesem einen Moment,

der längst überfällig war.

Die Sauna war leer.

Obwohl sie sonst um diese Zeit immer voll war.

Leer, still, wie eigens für uns reserviert.

Als hätte das Leben selbst die Tür abgeschlossen

und gesagt:

Das hier gehört nur euch.

Ich ritt ihn,

mein Stöhnen vermischte sich mit dem Zischen

des Dampfes,

und wir beide waren verloren -

verschwunden in dieser verbotenen Hitze,

in einem heiligen Augenblick,

in dem Lust und Schicksal eins wurden.

Es war die perfekte erste Explosion zwischen uns - ungezähmt, unerwartet, magisch orchestriert.

Und ich wusste:

Jetzt gibt es auch auf der Arbeit kein Halten mehr.

Von diesem Moment an war jede Begegnung

aufgeladen.

Jeder Gang durch den Flur,

jeder zufällige Blick,

jedes Nebeneinanderstehen im Spa-Bereich

war wie ein Geheimcode,

den nur wir verstanden.

Er fing an, mir im Vorbeigehen

spielerisch auf den Po zu klatschen.

Mitten im Alltag,

mitten zwischen Handtüchern, Gästen,

Kolleginnen.

Jedes mal erschrak ich ein bisschen -

und war gleichzeitig völlig elektrisiert.

Mein Körper zuckte.

mein Herz raste,

und meine Yoni schickte heiße Wellen durch mich.

Es war dieser Mix aus Scham und Lust,

aus “das darf er doch nicht”,

“er ist jünger als ich”,

und “oh Gott, bitte tu’s wieder”.

Und genau darin lag die Sucht.

Wir bauten uns ein Spielfeld,

unsichtbar für alle anderen.

Ein Tempel aus zweideutigen Anspielungen,

aus verstohlenen Berührungen,

aus Momenten, die nach außen

wie Nichtigkeiten wirkten -

doch in Wahrheit das Feuer

immer weiter entfachten.




Kapitel IX - Überfällig

Es war längst nach Feierabend.

Die Gäste waren gegangen, die Kolleginnen

schon zu Hause.

Nur wir beide hielten uns noch im Spa auf -

scheinbar beschäftigt mit Handtüchern,

mit Wäschekörben, mit kleinen Restarbeiten,

die sich niemand freiwillig antut.

Aber wir wussten beide:

Wir warteten.

Auf genau diesen Moment.

Er stand am Fenster seines Massageraumes.

Ein Raum, den er seit Jahren kannte,

doch nie so benutzt hatte.

Nie so - mit mir.

Ich kam herein,

noch im weißen Spa-Kittel,

mein Haar leicht zerzaust vom Tag,

mein Körper heiß von der Erinnerung an das

Dampfbad.

Er sah mich an - dieser Blick,

halb herausfordernd, halb ehrfürchtig.

“Wir sollten den Raum endlich einweihen”,

murmelte er.

Und ich wusste sofort, was er meinte.

Er zog mich an sich,

drehte mich um,

meine Stirn fast gegen die Fensterscheibe gedrückt.

Von hinten spürte ich ihn,

hart, fordernd, ungeduldig.

Ich lachte leise,

hob den Kittel ein Stück hoch.

Den Slip schob er einfach beiseite.

Kein Ausziehen, kein Zögern.

Nur dieses rohe, gierige Jetzt.

Die Stille des Hauses,

die lebendige Dunkelheit draußen,

das leise Klappern von Gläsern irgendwo im

Hintergrund -

alles verblasste gegen das Pochen in meinem Körper.

Er stieß in mich hinein,

während ich mit den Händen die Fensterbank

umklammerte.

Meine Beine zitterten,

doch mein Inneres schrie nach mehr.

Nach ihm.

Nach diesem Augenblick,

in dem der Massageraum zum geweihten Tempel

wurde.

Es war wild, ungestüm, unkontrolliert -

und gleichzeitig das Natürlichste der Welt.

Als wäre der Raum nur dafür gebaut worden,

dass wir beide ihn genau so,

genau jetzt,

genau hier,

einweihen.

Als es vorbei war,

standen wir beide einen Moment schweigend da.

Die Luft war schwer, feucht von unserer Lust.

Ich zog meinen Kittel wieder zurecht,

während er wortlos die Massagebank ordnete,

als wäre nichts geschehen.

Ich hauchte ihm mit einem Kuss in den Nacken:

“Ich danke dir.”

Er schüttelte sich kurz vor Erregung und drehte sich

um. “Ich danke dir.” Und in seinem Blick, in jedem

Atemzug flackerte unser Feuer weiter.

Wir wussten beide:

Das war erst der Anfang.

Von nun an trugen wir ein Geheimnis,

das größer war als jeder Raum,

größer als jedes Verbot.

Ein Code aus Schweiß und Sehnsucht,

ein unsichtbares Band,

das sich mit jedem zufälligen Blick spannte.

Ich spürte in mir ein neues Feld:

eine Freiheit,

eine Wildheit,

eine heilige Unruhe.

Damals konnte ich nicht ahnen,

dass dieser Abend im Massageraum

eine Initiation war.

Ein Schlüsselmoment,

eine Soul-Attraction,

eine Verabredung meiner Seele mit seiner.

Jahre später erst begriff ich,

wie sehr mich dieser erste Akt

auf mein Leben vorbereitete:

auf meine Fähigkeit, Tabus zu sprengen,

auf mein Ja zum heiligen Körper,

auf mein Königinnen-Dasein,

auf die radikale Wahrheit meiner Lust.

Es war nicht einfach ein Abenteuer.

Es war eine Türöffnung -

hinein in eine Freiheit,

die von da an nie wieder zu bändigen war.

Und er - Rafael.

Wie meine Seele ihn nannte.

Er war der Schlüssel,

den das Universum mir in die Hand gelegt hatte.

Nicht um mich festzuhalten -

sondern um mich loszulassen

in meine wahre Größe.

Von diesem Abend an war nichts mehr wie zuvor.

Wir hatten einen Raum geöffnet -

und mit ihm eine Dimension,

die sich nicht mehr schließen ließ.

Tagsüber bewegten wir uns

fast wie zwei gewöhnliche Kollegen.

Ein freundlicher Gruß,

ein kurzer Blick,

ein zufälliges Berühren der Hände beim

Weiterreichen eines Glases.

Kleinigkeiten -

und doch war jedes Detail aufgeladen.

Jedesmal, wenn er im Vorbeigehen

spielerisch meine Hüften streifte,

brannte mein Inneres wie eine geheimer Altar.

Ein Klaps auf meinen Po,

leicht, schnell, fast unscheinbar -

und ich war sofort wieder zurück

in der Glut unseres Massageraumes.

Wir lebten zwei Realitäten gleichzeitig:

die sichtbare, brave Oberfläche

und das unsichtbare, pulsierende Unterholz.

Es war unser geheimer Bund,

ein stilles Ja,

das nur wir beide kannten.

Und genau darin lag die Magie:

Niemand ahnte, wie sehr wir bereits

in eine andere Frequenz eingetreten waren.

Heute weiß ich:

Das war die heilige Kunst des Dazwischen.

Dieses vibrierende Feld,

das mich später gelehrt hat,

wie Energie gebaut wird,

wie Räume magnetisiert werden,

wie Lust zur unsichtbaren Architektur des Lebens wird.

Damals war es einfach nur berauschend.

Ein süchtig machendes Geheimnis,

das ich nicht mehr missen wollte.

Und Rafael?

Er spielte mit dem Feuer -

und liebte jede Sekunde davon.
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